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5.I.-8. Großes Hauptquartier , 6, August. Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Ter Kampf am Lingekopf und südlich dauert noch an . —
jrdj unsere Abwehrgeschütze wurden 4 feindliche Flng-
»gc zum Landen gezwungen; eins derselben verbrannte,
ine. wurde zerschossen. An der Küste fiel ein französisches
' " rflugzeug mit seinen Insassen in unsere Hand.

yestlicher Kriegsschauplatz:
Zn Ku r I a n d fanden in Gegend Popel (60 Kilometer

Poniewiez) und bei Kowarsk und Kurkle nörd¬
lich von Wilkoniierz für uns erfolgreiche Rei-

ftrkämpfe  statt.
An der Nare  w fr  o n t südlich von Lomza machten die

ilschen Armeen trotz hartnäckigen Widerstandes der
:n weitere Fortschritte.  Zwischen B ugmün-

>ung und Nasielsk durchstießen  Einschlreßungs-
arpven von Nowo Georgiewsk eine feindliche Stet¬
ig  südlich von Blendostwo und drangen gegen
enoberen Narew vor.  Unser Luftgeschwader belegte
r Bahnhossanlagen von Bialhstok mit Bomben.

^ JSie der gestrige Tagesbericht erwähnte, chatten die
iictt, nachdem sie aus der äußeren und inneren Fort-
" von Warschau  geworfen waren, ohne daß die Stadt

Mein Mtleidenschaft gezogen war , diese geräumt
!),^ en"ach Prag  a auf das rechte Weichseluferzurück-
^wen Von dort aus beschießen sie seit gestern morgen

-mdtmnere Warschaus stark mit 'Artillerie und Jüfän-
<eMbers scheinen die Russen es auf die Zerstörung

polnischen Königsschlosses abgesehen zu haben,
ioird dadurch in einer Stadt von der

$ LÄrchwuz natürlich kein Schaden zugefügt. Man
-n ? kcht llut russische Behauptung glauben

„ &die Räumung der polnischen Hauptstadt aus
"gsrucksichten erfolgt sei.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: .
über die Weichsel dorgedrungenen Truppen n a ch-

i.. m T5e feindliche Stellungen.  Ein seind-
k̂ ^ llüriff blieb erfolglos . Die Armeen des Ge-
k fnr+ r,^ lt^ ..- ' Mackensen  sehen die Verfolgungs-

' Nordöstlich von Nowo Alexandria wurde der
■tiU * osterreichisch-ungarischen Truppen , bei S a-
Ul*  ° ort ^hvlm von Deutschen aus seinen
« »en geworfen.  Oberste Heeresleitung.

Der Ssterrrich-Ungarische Bericht.
WTB . Wien,  6 . Aug. (Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart : 6. August 1915, mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.

Nordwestlich Jwangorod machten unsere Verbündeten
Fortschritte.

Zwischen Weichsel und Bug dauern die Verfolanngs-
kämpfe an.

In Ostgalizien ist die Lage unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Tie täglich wiederkehrenden Angriffsversuche und ver¬
einzelten Vorstöße der Italiener enden für sie stets mit
einem vollen Mißerfolg . Wie die italienische Infanterie
zum Angriff ansetzt, wird sie entweder schon durch unser
Geschützfeuer zurückgetrieben, oder wenn sie diesem Stand
hält , durch unsere tapfere Infanterie unter großen Ver¬
lusten geworfen. Auch die durch den Feind geübte gründ¬
lichste und stärffte Artillerievorbereitung vermag an diesem
Verlauf der Begebenheiten nichts zu ändern . So scheite  r-
ten  in der Nacht zum 5. und gestern mehrere An¬
griffe,  einer , der von Sagrado ausgeführt wurde, einer
gegen die Höhe von Podgora , wo das Angriffsfeld mit
italienischen Leichen bedeckt ist. Ebenso waren feindliche
Vorstöße im Plava -Abschnitt und im. Krngebiet erfolglos.
Ein der Artilleriebeobachtung dienender italienischer
Fesselballon  wurde bei Monfalcone h e r a b g e h v l t.

In den karnischen Alpen Haben unsere Truppen in der
Gegend des Monte Paralba einige günstige Höhenstellnngen
aus italienischem Gebiet besetzt.

An der Tiroler Front wurde der Angriff eines feind¬
lichen Bataillons gegen den Col di Lana (Buchenstein) abge¬
wiesen. Eine unserer Patrouillen überfiel in einem italie¬
nischen Seitental des Ortlergebietes eine Halbkompagnie
des Feindes und brachte ihr erhebliche Verluste bei.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs r
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Zum Falle vo» Warschau.
Berlin,  6 . Aug. Tie Blätter heben die Bedeutung

des Falles von Warschau hervor, indem sie auf seine Eigen¬
schaften als Hauptstadt Polens , als gewaltige Festung, als
Zentrum von Handel, Gewerbe und Industrie , als wich¬

tigsten Knotenpunkt der westrussischen Eisenbahnen und
als Uebergangsort an dem breiten Weichselfluß Hinweisen.
Tie Voss. Ztg . schreibt: Wir stehen vor dem Ergebnis der
von langer Hand vorbereiteten und dann mit ebensoviel
Vorsicht wie Tatkraft durchgeführten Planes der deutschen
und österreichisch-ungarischen Heeresleitung , der großen
Offensive beiderseits der Weichsel und der Aufrollung der
russischen Front . Für die gesamte Kriegslage kommt vor
allem die Verkürzung der Front in Betracht . Hier ergibt
sich nicht nur die Möglichkeit reicher Tiefenstaffelung zur
Sicherung des errungenen großen Erfolges im Osten gegen
alles Widerstreben der Russen, sondern auch das Freiwerden
namhafter Teile zu beliebig anderer Verwendung . Major
Morath schreibt im Tageblatt : §8as zwang Rußland , sein
Weichselbvllwerk aufzugeben? Nicht Munitionsmangel,
nicht Soldatenmangel , aber die geschlagene Strategie des
Großfürsten -Heerführers und die ' durch  viele Niederlagen
zerrüttete Manneszucht des Heeres, auf die auch die Ver¬
luste ungeheuren Kampfmaterials zurückzuführen ist. —
Ter Lokalanzeiger schreibt: Innerhalb 24 Stunden hat der
Feind im Osten zwei heftige Schläge erhalten , die nicht
weniger schmerzen weiden, wenn er und seine Freunde
behaupten, wir hätten nur Lusthiebe ausgeteilt . Wir ken¬
nen die Melodie schon lange ; aus dem Munde der Engländer
haben wir sie zuerst gehört, als wir das uneinnehmbare
Antwerpen von uns doch genommen wurde . So oft un¬
sere Gegner sagen, daß sie einen besonders wichtigen Punkt
nicht würden halten können, erklärten sie ihn für wertlos . —
Tie Morgenpost schreibt: Mit der Besitznahme von War¬
schau und Jwangorod und der dazwischenliegenden Weichftl-
linie gewinnen die Deutschen eine starke Verteidigungsstel¬
lung, die unter Umständen auch mit verhältnismäßig
schwachen Kräften gehalten werden kann . Auch für die Fort¬
führung der Operationen ist dadurch eine neue sichere Basis
geschaffen, aus der der Vormarsch in breiter Front nach
Osten fortgesetzt werden kann. — In seinem Leitartikel er¬
klärt das Tageblatt : Tie Einnahme von Warschau ist eine
Tat , getan im Dienste der westeuropäischen Gesittung , ob¬
wohl alte und stolze Kulturvölker wie Franzosen und Eng¬
länder sich zu Helfern der jetzt besiegten Russenherrschafl
gemacht haben. Teutsche bewachen wieder die Schwelle
über welche das Kosakentum in den Westen einzubrcchei
gedachte, und der Name Hindenburg bürgt uns dafift
daß kein Nikolai Nikolajewitsch sic sobald wieder betretet,
wird.

5t«rmerwogen.
Noman von Wilhelm von  Trotha.
F,;er , . (Nachdruck berfcrtn.)
6iteva° be\ tr ?f en  W die beiden würdigen Bcr-

m: su  ßj ” . dem wollte er ein für allemal ein
er lang mußten ihm die beiden doch über
'''kgen mit kommen, also dann jetzt, dachte Onnen.
ievoloer„„Zuer Klappe, und so zog er zur Sicherheit
ins Boot hinein- ^ unb  rief dann dem Alten zur

DÜ ? '* ®« 1 Imsen , wo die Rose ist, da
Wt Euch ^ °infen  chn, hier steht er und nun

drin ju e‘° en ba  ous dem Boote," donnerte.jer

^glaubten bŝ orten bei diesen Worten alle Glieder,
. ^ilannssniir ?"ders, als das Ganze sei ein furcht¬
et koL ' Ler als Onnen dann Lieder rief!

Wache r r,eiöen  Hallunken heraus oder ich
* fc wie Z b la ,e Euch in Eisen legen." Da

zwei giftige Vipern auf Uiid Klaas schrie

hatte Es ist Onnen Tomsen!"
sich mit L ^ ô '^ gssehen, sprang zwei Schritte

^chteinz nnd * >1.Hand au eine Steigeklammcr
»,,, auf tz«, '0 richtete mit der rechten den gespannten

Me ? U die SignalK ' " 3 ^” en °r,
u,F öim!^ ^ laas, " schrie er, „oder Du bist

iftix habx Hb», Dein Vorgesetzter, Dein Steuer-
^ rr °̂Tort uns befchlen und nun zur .Sache:

geftvhi-,,, ? d,ne Widerrede die Papiere, die Dn
AnkunftLa ®, ^ Du wirst in Nenyork sofort

j? wehr verlassen und mit feinem Auge
llw Tichi»' ^n , denn an Land kenne ich keine

ic5 der abn-' f0'? geworden, er sah, daß Onnen
fuhr unbeirrt um die Haltung des

ben ’>u > ■
HR . - " vTT"  und tust Du hier an Bord' Tu Deinen Dienst

-Z; i
, s»

weiter verrichten. Vei der geringsten Veranlagung aver zur
Klage bringe ich alles, Dn weißt auch von ivegen der Steck¬
briefe usw., zur Sprache und Tn liegst in Eisen, ehe Du es
denkst. Das nierke Dir ! Nun geh!"

Langsam schlich der Mann fort, nachdem er Onnen die
gestohlenen -Papiere ausgehändigt und dieser sie als richtig
erkannt hatte.

„Und nun zu Euch, Jcnsen ! — Ihr seid ein armseliger,
verkonimener Mensch! _Eure Tochter verachtet Euch, wie ich
es tue und wie es ein jeder ehrlicher Mann tun wird ! —
Ihr habt Euer Kind verschachern wollen, Gott hat es
gehindert; damit sie aber vor Euch und Ihr vor den Ein¬
flüssen jenes Lumpen, des Klaas, gesichert seid, so stelle
ich Euch kraft meiner Machtbefugnisse als Steuermann unter
Schiffskontrolle, denn der Steuermann  Onnen Tomsen
hat Euch auf diebischen Wegen gesunden, wie Ihr in jenein
Boote mit einem Matrosen anscheinend Schnaps entwenden
wolltet!"

Hiernach pfiff Onnen zwei Matrosen der Wache heran,
die den vollständig niedergeschmetterten Alten mehr davon¬
trugen, als daß er ging.

„Ich konnte nicht anders handeln," sagte der vollständig
erschöpfte Onnen für sich.

Er ließ das Boot wieder klar machen und schritt
schweren Ganges zum Salon zurück, in dem Rose in bangem
Warten seiner harrte.

Schweigend setzte er sich zu ihr und sie ergriff seine zitternde,
eiskalte Hand. Die Sache mit dem Alten hatte ihn doch mehr
aufgeregt' als er es gedacht hatte.

„Nun, was gab es denn dort oben," ftagte Rose endlich
leise und fast ängstlich.

Etivas Außergewöhnliches mußte vorgefallen sein, das
sah sie dem Geliebten sofort an.

„Ich — ich — habe — den — alten — — Jensen
arretieren lassen müssen! - Er hockte mit dem roten Klaas
in einem Boote!"

Wieder trat eine lange Pause ein.
Rose sah still und stumm vor sich hin, keine Muskel

ihres Gesichtes beivegte sich und zeugte von dem furchtbaren
Itampfc, der in ihr tobte.

Endlich preßte sie mühsam hervor:
fiabcn Dich die beiden erlannt ?"

»Ja !"
„Dann ist alles aus ! Alles, alles," jammerte sie und

wand sich in namenlosem Schnierz.
Er ivußte nicht, was er sagen und von alledem denken

sollte. Sie hatte sich von ihm abgewandt und schluchzte herz¬
brechend. Sie lag in einer Ecke des Sophas und zuckte vor
innerem Weh. Noch einmal suchte sich die Kindesliebe gegen
die Liebe zu dem Manne, der ihr gehören sollte, auszulehnen,
sie konnte es nicht fassen, daß er, gerade er, den sie liebte, es
ivar, der den Vater und damit auch ihren Namen geschändet
hatte, sie wollte ihn von sich stoßen, sie wollte ihn nicht mehr
lieben, sie versuchte ihn zu hassen, es war vergebens und so
weinte sie, weinte ohne Ende!

Onnen, dein der Kainpf im Innern seiner Rose nicht
entging, schrieb ihn ganz anderen Motiven zu.

Als sie gar nicht aushören wollte zu weinen, legte er
seinen Arm um ihre Taille und wollte, ihr Trost zusprechend,
sie an sich ziehen. — Sie wehrte sich dagegen. Da ließ er sie
los, rief ihren Namen in verzweifeltemTone ; das hatte sie
noch nie getan, ihn von sich gestoßen.

Langsam erhob er sich, sah sie fassungslos an und gingdann.
„Onnen," schrie drin eine Stimme . Der Ruf verscholl

ungehört.
_ Eine halbe Stunde später fand der revidierende erst«

Offizier in dem Salon Rose in tiefer Ohnmacht am Boden
liegen.

Zu derselben Zeit stand ein Mann mit klaren blauen
Augen am Ruder und steuerte das Schiff so sicher, wie bisher
keiner. — Es war Onnen Tomsen, er kannte von nun an
nur noch seine Pflicht!

11. Kapitel.
Mann über Bord.

Der Sturm war vorüber und nur eine lange, hohe
Dünung schwappte gegen das ungestüm vorwärts rasende
Schiff.

Vier Tage seit jenem Abend ans dem Bootsdeck waren
oergangen! Am anderen Abend sollte man die New-Fund-
landsbanks passiert haben, über denen das Schiff nun seit
einigen Tagen dahinrauschte.

- . (Fortsetzung folgt .)
cp



Die Bedrohung der Hauptbahn
nach Petersburg.

London , 6. Aug. (Zens. Bln .) Der Warschauer Kor¬
respondent der Times telegraphiert : Zwersello» beabsich¬
tigt der deutsche Plan , bei oder nahe Whszkow duich-
znbrechen,  um daraus die Hauptvahn nach ^ e-
t ersb urg  a bz u >ch n eid  e n.' Bei einem der letzten
Vorstöße in der Richtung Petersburg konzentrierten ^r.
Deutschen gegen einen einzelnen Punkt 1oO ftanonett,
die mit ihrem Feuer die Versch anzungen der Ve r-
teidiger hinwegfegten  und sre zwangen, sich 3 -
rückzuzicheu, so daß der Weg nach Whszkow oyen lag. Abe.
ehe^die Deutschen schweres Geschütz heranzrehen wnnten
unternahmen die Russen einen . Gegenangriff . Waren dre
Russen besser mit Geschütz und Munrtron ver>ehen gewesen
dann wären die Dinge auf dem östlichen Kreeĝ chaup atz
ganz anders ausgegangen . Gewr„ e russische Behörden trrst
schwere Verantwortung ; sie werden diese Versäumnisse
büßen müssen.

Das Zerftörungswerk der Russen
beim Rückzug.

nachträglich interessante Einzelheiten bekannt : Tie Russen
erwarteten einen Brückenschlag gegenüber von Nowo-
Alerandrowsk . wohin die Armee Wohrsch anfangs vorgerückt
war Inzwischen hatten aber , von den Russen unbemerkt,
T r u p Pen v er s chi eb u n g en nach Norden stattgefunden.
Auf ungezählten Pontons von mehr als 20 Bruckenkolonnen,
in Stroh unkenntlich eingehüllt , sind die wirklich zum Ueber-
qang bestimmten Truppen auf das jenseitige Ufer gebracht
worden. Ehe sich die Russen versahen , waren
dann auf einmal vier Brücken gleichzeitig ge¬
schlagen.

lassen  hat . Tie Zivilbehörden Dünaburgs si
übergehend in den Festungsbezirk Reval iiber.

Rerlin  6 . Äug. Das in Moskau erscheinende Rnß-
koie Siowo schildert nach dem Berliner Lokalanzeiger dm
Km d?r Ä -» aus »r„ « tarn « - » d°- Bzu« >°'°
kalat ' Bereits Ende Juni alten Stils war der Befehl ge-

An WEN , aus den Städten alle Gegenstände aus
Kupfer, Messing, Stahl usw. auszufuhren . Al e Fabnk-
maschinen wurden methodisch abmontiert , K̂ l, Rohre um
Treibriemen wurden verladen und alles da» rns innere
Rußlands geschafft. Gleichzeitig wurde den Bauern be¬
fohlen, die Felder abzuernten . Tie Soldaten halfen den
Bauern beim Abernten des noch unreifen Kor¬
nes.  Gewisse Getreidearten , wie Roggen Gerste^ sv.- ie
ferner Kartoffeln wurden mit Hilfe spezieller Maschinen,
die den Spitznamen „Pljuschtschilnja " (Plattmaschin ^) er¬
hielten , vernichtet. Nach Maßgabe der Beendigung der
Ausfuhr der Maschinen und der Erntearbeiten begann dre
Aussiedelung der Beamtender Warschau-Wrener-Bahn und
anderer Beamten , und endlich begannen auchdieü iu-
w o h n e r a bzu r e i s e n. Ten Beschluß machte die Ar¬
beit der Sappeure , die alles vernichteten,  Wa » dem
Feinde Hätte nützlich sein können. Besonders grandios war
die Liquidation " der Stadt Zirardow . Verblieben sind
dort "nur einige hundert Obdachlose, einsame Greise und
«st "7m UZ die Frauen . 4 « . « W*
gannen Die Sappeure ihre grandiose Arbeit, ^ner 'wch
dem andern fielen die rie,igen Fabrik , chlote,

, 11 an der Zahl, sie stü r zt e n mi t gew a l t rgem Kr a ch,
wie abaemäht . Unter dem Dröhnen der Phroxilinpatronen
hob sich höher und höher die Lohe der Brandschaden, ein
Meer von Flammen  war die gewaltige Flache, auf l er
L bekannten „Zirardower Manufakturen « die grotztm
Anlagen dieser Art in Rußland , standen. Ue^ r die Au^
dehnuna des Brandes genügt es zu ,agen, daß allein das
Gebäude der neuen Spinnerei 2300 große Maschinen beher-
berate Daneben brannlen die Tischlerei, die <- trumpf-
abteilung , die Abteilung für farbige Stoffe , das Kolo,sal-
aebäude der Flachsstockerei, der Wasserturm u,w., alles,
was die Administration nicht ausgeführt hatte , wurde ein
Raub der Flammen!

„Die russ. Front bricht zusammen."
Bern  5 . Aug. (Nichtamtlich .) Eine Besprechung der

Krieoslage überschreibt der Bund : „Tie russischen Fron¬
ten brechen zusammen. Truck von allen Seiten ., stege-
mann schildert eingehend das erfolgreiche deutsche Vorgehen
und die verzweifelte La ge  d e r r u, sls  che n H ee  r e
und schließt: Ter russische Kriegsmmifter erklärte der
Duma , daß diese Heere planmäßig zuruckgehen. Wer me,er
Plan ist nur eine Reflexbewegung des überlegenen Plane»
der Verbündeten . Wir sehen nun eines der schwierigsten
strategischen Probleme seitens der Russen m der Umfah¬
rung begriffen, die Vollziehung einer Neugruppierung unter
den dem konzentrischen feindlichen Druck nach Unzahl.gen
taktischen Niederlagen und den schwersten Verlusten an
unersetzlichem Kampfzeug und ausgebildeten Truppen . Ward
diese Bewegung sich als strategischer Ruckzug vollziehen oder
ni'ter diesem Namen ein Zurückflmea der Mm,eu ein-
treten soweit sie der Umklammerung entrinnen ? letz¬
ten Meldungen stellen der Durchführung des strategischen
Rückzuges der Russen das übelste Horoskop. Alle Vor¬
gänge vollziehen sich immer noch, ohne daß un Westen
von der englisch-französischen Heeresleitung eine Entlastung
versucht würde . Die große Offensive der Italiener am
Jsonzo kann vorläufig als gescheitert betrachtet werden
und hat Teilversuchen zur Aufrechterhaltnng der Kampf¬
tage Platz gemacht.

Verwüstungen in Bcssarabicn durch die
B u d a p e st , 5. Aug. (Zens. Frkfi .) Nach de»,

rester Zina kommt es an der bessarabischen Grenz?
gesetzt zu Zusammenstößen, wobei die Russen sju,
reichlich-ungarischen Truppen zersprengt werden. M
Innere Bessarabiens flüchtenden Russen  Den,,,
n e n die Häuser und das Getreide  der „x
bessarabischen Bevölkerung , die sich massenhaft noch
Bukowina flüchtet, wo sie erschreckende  Dittg?
die Gewalttaten  der russischen Horden erM
die Kosaken bisher in Bessarabien hausten, ist kri-
auf dem andern geblieben.

Die Mailänder Mai -Unruhen.
MTB . Mailand,  5 . Aug. Nach dem Corrirre

Sera führte der Bürgermeister bei Beratung des MM
Stadtrates über ein gerichtliches Vorgehen der Stabt_
die Firma Gebrüder Münster  wegen Aufiösi«;,
Mietvertrages , Zahlung der rückständigen Miete undz
denersat-es aus : Wenn die Stadtgemeinde gelegen!!«
Maiunruhen ihre volle Pflicht getan hat , um jhre*
zu sichern, verlangt sie auch die Wahrung der eigene»
essen. Es bleibe den Mietern überlassen, sich von chj
ständigen Stelle entschädigen zu lassen, .rer Abz.ßl
bemerkte ironisch, die Stadt wolle die Auslfii
nötigen , Schäden zu ersetzen,  welche ihnen)!
die Einwohner der Stadt zugefugtM
Trotzdem wurde der Antrag einstimmig gemhmizt
Bürgermeister zur gerichtlichen Vertretung der st!
ermächtigen . Tie von der sozialistischen MehrhehW
setzte Tagesordnung bedauerte das Verhalten der Be,
bei den Maiunruhen und sagte den Geschäsi
die Unterstützung der Stadt  bei der Festst
der verantwortlichen Wahrung ihrer Interessen z«.
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Der geniale Weichselübergang.
Wien,  5 . Aug. (Zens. Bln .) Der Berichterstatter des

L.-A. meldet aus dem Krlegspre,sequartrer . .M Nord.
Acht di - Stoßrichtung der Armee Woyr,ch auf die < Kilo¬
meter östlich von Warschau sich hinziehende wichtige Chaussee
§n , deren Unterbrechung die Russen der letzten Mog rchker
einer Blockade  in den Räumen unmittelbar rMch der
2Beicb’el berauben würde . Hebet den geniale n W cich-
felübergang  des Generalobersten v. Wohrsch werden

Petersburg,  4 . August. (WTB. Nichtamtlich.) „Rjetsch
und andere lieberale Blätter äußern sich empört  über einen
Artikel Menschikoffs,  der in der „Nowoje Wremja" ver¬
richte, die Verantwortung an den Ereignissen der Duma Luzu-
scbieben, um dadurch die Abgeordneten kleinlaut zu machen
Rietick" wqt, daß die Duma, obwohl sie ihre Meinung nicgt

öffentlich sagen dürfe und sie auch durch den Reichsrat vockig
lahmgelegt sei, doch in den geheimen Sitzungen ihre Pfi 'cht
voll erfüllt, alle notwendige Kritik geübt und Hinweis m
den Sitzungen gegeben habe. Hierzu käme noch, daß immer die
Kontrollrechte der Duma in Militärangekegenheiten oeprit-
ten würden und Menschikoff immer derjenige sei, der die Duma
am meiden mundtot machen wollte. Vielleicht ließen ,-ch in
Zukunft' die jetzt plötzlich geäußerten Wünsche Men'chlkvss-
über die Kontrollrechteder Duma durchführen. — Der liberale
Petersburger Courier" spricht die Ansicht aus, dav zwar

in Petersburg ein gewisser Anschein von einer Ae n Le¬
rn ng des Kurses  gegeben werde, daß in der Provinz
dagegen alles beim alten geblieben  sei , z. B. hätte
die Polizei den Versuch eines Dumamitgliedes unterdrück.,
eine Versammlung von Studenten und Schülern, die die
Erntearbeiten besorgten, abzuhalten. Ferner habe sie einer
Vereinigung von Bauern verboten,  die mit y '.lle von
de?' Lesens kundigen Leuten zensurierte Zeitungen be¬
ziehen  und sich über die Kriegslage unterrichten wollen.
Dabei beklagt man sich, daß das V ° l k n i cht s v om Kr i eg e
w i sse.

Die Bedrohung Dünaburgs.
Stockholm,  6 . Aug. (Zens. Bln .) Dem Rußrs ^ n-

valio zufolge machte der Kommandant von Dnnab '.irg be¬
kannt , daß" die gesamte nicht ansässige Bevolrerungm ^ " _rs _ _ ivfioffi fünf 'TrtrtPtr ^ 11 11C T ^ÜUUUt; vUp vvv J r tr Z” Z
den Bezirk Dünaburg innerhalb fünf Tagen

Aus belgischen 'Archiven.
Graf L a l a i n g , London, 23. Juni 1906:
Ein engerer Kreis von Personen , die m der Haupt-

fair,* Hgr liberalen Partei angehören und an deren r̂plpe
sich Lord Aveburh (ehemals Sir John Lubbock) befindet,
versucht seit langem gegen die deutschfeindliche Ge,innung
anzukämpfen, die im englischen Publikum immer noch s
vorherrschend ist. Tie tatsächliche Wirkung ist ungefähr
gleich Null . Tie öffentliche Meinung steht nun einmal ;e>.
die englische Presse  hat mit den Angriffen gegen
oen Kaiser seine Regierung und sein Volk derartig Miß-
brauüi getrieben, daß das Publikum mißtram,ch oleibt.
Deutschland ist der große kommerzielle, militärische und in
der Zukunft vielleicht auch maritime Nebenbuhler ; darauf¬
hin "glaubt jeder gute Bürger verpflichtet zu zeul, dieses
Lau/zu hassen, weil er sich sagt, daß es für den Augen¬
blick das einzige Land ist, von dem er seit der Schwächung
Rußlands und der Entente mit Frankreich etwas zu furch-

' Herr A. Leghait,  Paris , 10. Februar 1907:
Tie englischen Majestäten  haben Paris gestern

verlassen, um nach London zurückzukehren . . . Ter König
und die Königin haben ihre Pariser Bekannten be,ucht und
waren bei Künstlern , im Theater und in Restaurants wie
gewöhnliche Sterbliche . Tiefe gewinnende und herzliche - r
hat das Publikum bezaubert.

on den amtlichen Kreisen hat es der König anscheinend
verstanden, die Bande der Freundschaft zwischen den beiden
Ländern dadurch noch fester zu knüpfen, daß er die Fried-
iertiakeit seiner Politik  betonte und die Grunde
darleate aus denen die Entente cordiale als Garantie de»
europäischen Glcichgewichls ihre Grundlagen zu bilden be¬
ll mmt sei. Dem F ü r st e n R a d o l i n hat er die beruhi¬
gendsten Versicherungen gegeben und ihm gesagt, dap ,eme

Reise nur den Zweck habe, die Königin, die seit sehr langer
Zeit nicht mehr in Paris gewesen sei, zu zerstreuen.

Man wiro sich nicht verhehlen dürfen , daß die,e ^.aktik,
die äußerlich oen Zweck verfolgt , den Krieg zu vermeiden,
dazu angetan ist, in Berlin  ein beträchtliches Unbehagen
hervorzurufen und in Teutschland den Wun,ch zu erzeugen,
alles zu versuchen, um sich der Umklammerung  durch
die englische Politik zu entziehen.

Baron G r e i n d l , Berlin , 28. März 1907:
Tie f r a n z ö s i s che A n m a ß u n g wird wieder ebenso

groß wie in den schlimmsten Tagen des zweiten Kai,er-
reichs, und die Entente cordiale  ist hieran ,chuld.
Sie ist sogar noch um einen Grad gestiegen, seitdem die Ver¬
handlungen zwischen London und Petersburg , denen Frank¬
reich zweifellos nicht fern gestanden hat , zu einer Entente
zu führen scheinen. . . . Hinter den getroffenen oder bevor¬
stehenden Abmachungen kommt rmpier , Wieder der
Ha ß gegen Deu t schl a nd zum Vor,chcm, der m̂ Pari»
durch die stets lebendige Erinnerung an die Temutlgung
von 1870, in London durch die Eifersucht auf die Entwick¬
lung von Teulfchlands Handel , Industrie und Flotte und in
Petersburg durch nichts anderes wach gehalten wirP al»
etwa durch Vorurteile und den maßlosen slawischen Stilz,
der sich bei dem Vergleich zwischen deut , cher
Zivilisation und moskowrtischer Barbarei

" ^ Tie englische Presse  setzt ihren Berleumdungs-
feldzug mit größerer Erbitterung denn ;e fort . Sie sieht die
Hand Deutschlands überall , wo es etwas Jur England Un¬
angenehmes gibt . Nach Bedarf erfindet sie ganze Geschich¬
ten, wie den angeblichen Plan einer Schließung der Ostsee.

Herr E. de Cartier,  Geschäftsträger m London,
12. April 1907: - ... .

Tie öffentliche Meinung verfolgte mit mäßigem Inter¬
esse den Verlaus des Aufenthalts Ihrer Majestäten des
Königs und der Königin in den spanischen Bädern und

scheint sich für den Augenblick kaum mck W
Möglichkeiten zu beschäftigen, die diese 3 ^ "̂
Herrscher von Spanien und Englan»

Jer Besuch König Eduards bei seinem komg
in Carthagena wird vor allem den Zweck
Bande , die Spanien mit Großbritannien verr
zu gestatten und den deutfchen Einfl ub
möglichst zu schwächen.  Es liegen abe ^
nerlei Anhaltspunkte für etwarge praktische ^
Beschlüsse vor, die bei dieser Begegnung

*CU Baron Greindl,  Berlin , 18. Apnl
. . Ter Besuch des Königs von England ^ ,

v v n S p a n i e n ist ein Manöver in dem vo ^
Eduard VII . persönlich mit ebensoviel Airso
geleiteten Feldzuge zur Isolierung » ^
England kann von Spanien kaum marer ^
warten . .

Dieser Eifer , Mächte, die niemand bevr ^ ,
Verteidigungszwecken zu einen, kann mit » ^
dächtig erscheinen. Man kann in Berlin ® »o»
England Herrn Telcassee gemachte Ung ^
Mann nicht vergessen. Wir selbst  h «"
Eröffnungen des Obersten Barna
ne rat T manne zu vergleichen und wer Mb, ^ ^
andere ähnliche Intrigen gegeben hat,
Kenntnis gekommen sind.um:» r “— ^ flJlaî

Graf de Lalaing,  London , 24. » un ti
Eine gewisse Kategorie der Presse, y ,

men „Gelbe Presse"  bekannt , trag ^ S^mxil ffW C4.VWf W | | V - - - Hel
riir die feindselige Stimmung zwrsche1, ™ _ aw . a venu-' - ml
die Verantwortung . Was kann man ^
Journalisten wir Herrn Harmsw°
Rortheliffe , Herausgeber der Daily -'Aa" -
des Daily Graphic , des Daily Expresi,, ^
und der Weekly Dispatch erivartcn , der „
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Rom,  5 . August. (WTB. Nichtamtlich.) Die,
zionale" behauptet, daß eine Einigung  I talieM
Griechenland unmöglich, "ei , denn Grieche«
lange halb Albanien mit Valona,  die Zwölsi
und den größten Teil Kleinasiens, der doch italienisch;
müsst. Sogar die Anhänger von Venlselos hatten eH
Programm ; nur die knabenhafte Lächlerllchkeit gewisse»
erhoffe von dem Regierungsantritt Venisoles' sein w,
für die Entente. Diese Vorliebe für den griechischen
mann sei bei gewissen Italienern geradezu verE
Schluß wird Italien geraten, sie Intervention GrM
und dessen Ansprüche dadurch, unmöglich zu machen, W»
sich gründlich bezahlen lasst.

Aus Belgien.
WTB . Lyon,  5 . Aug. (Nichtamtlich.) Pro

der, daß der Aufruf des Papstes  zu Gn
Friedens in belgischen  Kreisen einen pe
Eindruck  gemacht habe. Das in Havre erschez
aan der belgischen Katholiken „Le vingtieme ,«*»
Belgien habe längst zwischen der Fortführung 4A
und einem faulen Frieden gewählt. Belgien 1
zu Rate gezogen zu werden, wenn die Frttden-PW
schwenkt werden. Belgien wisse aber auch, d««»
sei zu kämpfen und zu leiden, als auf rechte
zu verzichten.

Aus Frankreich.
WTB . Paris,  5 . Aug.

schreibt : Das Blatt Guerre sociale wurve ge J
eines Artikels Herbes, in dem er die Regierung^
griff , wieder beschlagnahmt.  Diesmal W
nahmen getroffen worden, daß keine Numme ^
ten in der Provinz und in die Umgebung v°
langen konnte. Tie Drucker und die Leiter wu^
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*n. Tie 5
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i ertrunken
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Aus England.
r o ortbott ’ 5. Aug. (Nichtamtlich.) Meldung
erschen Büros . Ter Jahrestag  V e S K r i e g z%
a wurve im ganzen Lande mit Versanrmlungen

sfiett  wo die gleichlautende Entschließung gefaßt
1” Krieg bis zu einem siegreichen Ende zu führen.
- in einer Versammlung im Londoner Opern-
-e- Wir können ruhig sagen, daß sich der Feind trotz aller

Bemühungen in allem verrechnet, außer in dem riesi-
>Nunitionsverbvauchfür große Geschütze. Hätten die
'chcn vorausgesehen, welchen Verlauf der Krieg nehmen

wäre kein einziger Soldat mobilisiert und kein Meu-
s°ben verloren gegangen. Wir haben uns nicht als eine
"rische Nation ausgegeben, aber unser Angebot, ein
-itionskorps von 160000 Mann auszuschicken, wurde

bar angenommen. Jetzt sind unsere Verluste allein schon
rker als das ursprüngliche Heer. Wir haben unendlich
( nehr getan, als man von uns erwartete , aber es ist

ein Teil dessen, was wir tun werden. — Tie West¬
er Gazette erklärt Deutschlands  A n st r e n g n n-

n von allen militärischen Gesichtspunkten aus verachtet
großartig  und w eita us nicht ersch öp ft.  Tas
rt warnt vor den strategischen Dilettanten , die jetzt
n Rußland eine sensationelle Diversion an der West¬
anraten . Ter Erschöpfungskriegerfordere Geduld.

9er deutsche UutemebootsKrieg.
London,  6 . Aug. (Reuter .) Zn der am 4. August zu

gegangenen Woche wurden 6 englische Handelsschiffe
9^Fi sche r f a h r z e u ge durch Unterseeboote in den
nd gebohrt. Ein Fischerfahrzeug geriet auf eine Mitte

sank. 1453 Schiffe sind in den Häfen des Bereinigten
greichs angekommen bezw. von dort abgefahren.
Londo n , 6. Aug. (Reuter .) Ter Fischdampfer G r i n-
' on wurde von einem deutschen Unterseeboot v e r -

nkt.  4 Mann von der lOköpfigen Besatzung wurden
ommen und an Land gebracht.

Torpediert.
KTB. Ter Dampfer „Portia " ist versenkt  wor-
Tie Besatzung ist gerettet . Der englische Dampfer

stello " ist versenkt  woioen . Ter Kapitän und
-,iit der Besatzung sind gerettet worden. Ein Mann

ertrunken.

2nrs Südafrika.
MB . Pretoria,  5 . Aug. (Nichtamtlich.) Meldung
Rcuterschen Büros . Ter Abgeordnete P i e t G r n b -

r wurde wegen Hochverrats zu zwei Jahren G e-
ngnis  und 500 Pfund Geldstrafe verurteilt.
MB . Pretoria,  5 . Aug. (Nichtamtlich.) Tas Reu-
,e Büro meldet: Die unter Führung Hertzogs

Bewegung zwecks Begnadigung der ehemals auf-
Buren hat durch die Ankunft von 5000 Frauen

den Propwzen einen neuen Anstoß erhalten , welche den
■" Mderneur baten, Dewet  und die anderen Buren,

h dir noch nicht verhörten , in F r e i h e i t zu setzen.
Duxton erklärte, er sei nicht befugt, die Bitte zu er-

• m  versprach, die Sache vem Ministerrate vorzu-

kelipdoulrLe lUxdOKteu.
e Eroberung von Warschau.

^ Sonderberichterstat-
Lokalanzerger und des Berliner Tageblatt

o° August in aller Frühe der Einzug
puppen in Warschau. Die Forts  Mren

•t-et ^ (tue ' Gräben  und Minen gegen
stark befestigt.  Die Truppen hat-

E Käm^ " " ätzten Tagen und Nächten hef-
' wfnU  m bestehen. In den russischen Gräben

ttirw ** Volltreffer beobachtet. Warschau  ist
JVrv ’v kampflos geräumt wo  r-

kn der Stadt sind geringfügig, da
"zur beim Abzug der Russen weigerten,

don̂ sv^ ' "2a , wir verabscheuen die Deutschen,
ch we'-a^ ": machen  sich in ganz Europa
rinaiTps lu$ t ^ugeben , daß meine Zeitung auch
■% Frankreich verletzten könnte,
tt t  irgend etwas aufnimmt , was
rt Ä ? * fefn  könnte ."
r Bbirt ^ o^ "? kksten, Herausgeber billiger und

/ r' nach Belieben die Meinung
eine y.,' Ekar,  daß das amtliche England
‘erimrr feindliche Politik befolgt, die
äht ^ "bö?elt- und daß König Eduard  es
Idee L  Ln en  persönlichen Einfluß in den
: Mein »», ruberes ift  > icl,er  fe*r  gefährlich,

es lm.3 tn  1° offenkundiger Weise zu ver¬
tut . ^Verantwortliche Presse, von der hier

dl Berlin , 8. Juni 1907:
'Heu lisdpn bw mir durch Erlaß von vor-
ja besserI - .^ .ist mir , daß mein Kollege in
-- noch w Lage ist, die Verhältnisse

ro Achtw eher ' st als ich. Wie Graf La-
"Uch eine Öer ^ °nig von Eng-

tft. Sein deren Endziel die Isolierung
^ durch ^ ben entspricht dem Empfinden
- utfonAft ’c skrupellose Presse irregeleitet ist,
ein dargnk̂ ^ en Absatz anstrebt und deshalb
- Und . cht ist, den Volksleidenschaften
nch ar ,md es nicht nur die billigen
seit solchen Rolle erniedrigen . Tie

^rlrncr tT ctUett  Verleumd !,ngs- und Lügen-
orrespvndent, der doch jede Gelegen-

dcn Empfang  bereiteten . Alle Geschäfte  sind ge¬
öffnet:  die Straßenbahn fährt wie gewöhnlich.

Die amerikanische Antwort
an Oefterreich-Nngarn.

WTB . Washington,  7 . Aug. Meldung des Reuter-
schen Büros . Tie Antwort der Bereinigten Staaten auf die
österreichisch-ungarische Note ist beinahe fertig . Sie wird
binnen einigen Taget ! abgesandt  werden . Tie
Regierung der Vereinigten Staaten  bleibt bei der
Antwort auf dem Standpunkt,  den sie dem Grafen
Bernstorff gegenüber eingenommen hat , nämlich daß doch
„ein Waffenausfuhrverbot  in dieser Zeit eine
direkte Verletzung der Neutralität"  wäre.

Vernichtung eines italien . H-Bootes
und eines Luftschiffes.

WTB . Rom,  7 . Aug. Zn der vergangenen Nacht warf
unser Luftschiff „Volta " Bomben auf Pola . Aus Grün¬
den, welche noch nicht festgestellt werden konnten , fiel
das Luftschiff ins  Meer . Tie Besatzung,  dar¬
unter 3 Offiziere, ist wohlbehalten ; sie wurde gefangen.

WTB . Wien,  7 . Aug. Eins unserer Unterseeboots hat
gestern früh das italienische Unterseeboot
„Nantilus " bei Pelagosa  anlanziert und ver¬
senkt. — Das italienische Luftschiff „Citta di Ieii"
wurde um Mitternacht vom 5. auf den 6. Ar ruft bei
einem Versuch über den Hafen von Pola  zn 'fliegen,
durch Sch rapnellseuer heruntergeho/t,  be¬
vor es irgend einen Schaden anrichten konnte. Die gesamte
Besatzung 3 Seeoffiziere, 1 Maschinist und 2 Mann , wurde
gefangen  genommen und nach Pola gebracht.
Die deutschenV -Boote im Mittelmeer

Berlin,  7 . Aug. Wie das B . T . meldet, vermutet
der Matin , daß sich im Mittelmeer ein deutsches Untersee¬
boot befinde. Von diesem sei bei Algier  ein Angriff auf
einen zum Schutz der afrikanischen Küste stationierten Hilfs¬
kreuzer uno am folgenden Tage beim Tap Matifou ein An¬
griff auf einen Handelsdampfer gemacht worden . Die An¬
griffe hätten jedoch keinen Erfolg gehabt.

Ans Griechenland.
WTB . Rom,  7 . August. Ter Mesfagero meldet aus

Athen, daß König Konstantin Veniselo 's mit der Bil¬
dung  eines neuen Kabinetts  beauftragt habe.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
: !: Lohrheim , 7. August. Herr Unteroffizier Ludwig

Schön im Jnf .-Regt. 365 erhielt für bewiesene Tapferkeit
bei den Kämpfen im Priesterwald das Eiserne Kreuz.

: !: Dausenau , 7. August. Herr Unteroffizier Fischbach
wurde für Tapferkeit vor dem Feinde mit dem Eisernen Kreuz
ausgezeichnet.

: !: Braubach , 6. August. Zwei Kriegsgefangene (Fran¬
zosen) mußten gestern mittag wieder nach dem Gefangenen¬
lager Gießen abgeführt werden, da sie auf ihrer Arbeitsstätte,
Grube Rosenberg, den Befehlen der Vorgesetzten Widerstand
leisteten und durch freche Ausdrücke den Unmut der deutschen
Arbeitskollegen erregten.

: !: Mainz , 5. August. Zwei Briefboten, die schon 9
bezw. 12 Jahre im Dienste stehen, wurden von der hiesigen
Strafkammer wegen Diebstahls von Feldpostpaketen zu einem
Jahr zwei Monaten und 10 Monaten Gefängnis verurteilt.

Ans Bad Errrs und Amgegeno
e Beförderung . Der Sanitäts-Gefreite Land. Med.

Herr Max Linkenbach von hier wurde zum Feld-Unterarzt be¬
fördert und dem Jnf .-Regt. 80 überwiesen.

e. Abschied. Herr Musikdirektor Günth, der am Mitt¬
woch wieder zu seiner Truppe zurückkehrt, wird mit seinem
Soldatenchor morgen abend 9 Uhr vom Kriegerdenkmal her¬
ab noch ernmal singen, einen Abschiedsgruß an die Emser
Bürgerschaft.

e Brückenbau . Zu dem heute vormittag von den Cob-
lenzer Pionieren bewerkstelligten Brückenbau hatten sich

heit hat , sich gut zu unterrichten , schürt den Haß der Eng¬
länder gegen die Deutschen dadurch, daß er der Kaiser¬
lichen Regierung ehrgeizige Pläne unterschiebt, deren Tor¬
heit augenfällig ist, und ihr allerlei dunkle Machenschaften
vorwirft , an die sie niemals gedacht hat.

Baron Gr ein dl , Berlin , 27. Januar 1908:
Erst heute morgen bekam ich die Rede zu Gesicht, die

Herr Delcassee  in der französischen Deputiertenkammer
gehalten hat . . . Wo hat Herr Delcassee je gesehen, daß
Deutschland  den anderen europäischen Völkern seine
Vorherrschaft aufzwingen wollte ? Wir sind seine
n ä ch st e n Nachbar  n, und seit zwanzig Jahren habe ich
bei der Kaiserlichen Regierung nicht die geringste Neigung
entdecken können, ihre Stärke und unsere Schwäche zu 'miß¬
brauchen. Ich wünsche nur , daß alle anderen Großmächte
sich der gleichen Rücksicht gegen uns befleißigt hätten.

Herr Delcassee sagt, man dürfe eine auswärtige Politik
(nämlich die seine) nicht verurteilen , die schon zweimal
Europa den Frieden  bewahrt habe.

Unter welchen Umständen denn ? Wann ist denn die
Ruhe in Europa bedroht gewesen, außer durch den fran¬
zösischen Revanche - Gedanken?

Znm Schluß möchte ich noch darauf hinlveisen, daß das
Herrn Delcassee von den englischen Blättern gespendete Lob
deutlich zeigt, was man von der jüngst erfolgten Annähe¬
rung zwischen Deutschland und England zu halten hat.

Die Politik , die König Eduard VII. unter dein Vorwand
führt , Europa vor einer eingebildeten deutschen Gefahr zu
retten , bat eine nur allzu wirkliche französische Gefahr her¬
aufbeschworen, die für uns in erster Linie bedroh¬
lich  ist.

zahlreiche Zuschauer eingefunden, die der exakten Soldaten-
arbeit mit Interesse folgten. Tie Brücke wuvoe oberhalb
des Schlachthofes geschlagen. Mit dem ersten Stege be¬
gann man gegen 7 Uhr , u. nach ein paar Stunden waren die
auf festen Pfosten ruhenden Balken bereits bis zum jen¬
seitigen Ufer gangbar . Tie Brücke wurde dann nach weiter
befestigt und mit Geländer versehen, was — zumal es sich
um Pioniere , die erst in der Ausbildung sind, handelt —
recht schnell vonstatten ging. Eine zweite Brücke wurde
mittels Zeltbäumen etwas oberhalb der ersten geschlagen,
und zwar ebenfalls in kurzer Zeit . — Von welch großer
Bedeutung unsere braven Pioniere sind, das hat der jetzige
Krieg wie noch kein anderer gezeigt. Besonders im flüsse¬
reichen Osten wie auch im Westen müssen sie unseren
Armeen den Weg zum Siege bahnen . Mit umso größerer
Freude betrachteten wir deshalb dieses Miniaturbild aus
dem Kriege.

Aus Diez und Umgegend.
d Das Eiserne Krenz. Seine Majestät hat den mit den

Kommandeurstellender Kadettenhüliser beliehenen Stabsosfi-
zieren hass Eiserlne Kreuz 2. Kl. am schwarz-weißen Bande
verliehen.

Verantwortlich für die Schrtftletrung: P . Lange. Bad Ems.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Aus dem Arbeitskommando Landesbauamt Diez find

die nachstehenden französischen Kriegsgefangenen entwichen:
1. Leon Moel, spricht nur französisch, 1,75 Meter groß,

runde Kopfform, braune Augen, blonder Schnurrbart , Sta¬
tur breitschultrig, kräftig, schmale lange Nase, schwarze
Haare, Oberkiefer rechts fehlt 1 Zahn.

2. James Beniat , spricht nur französisch, 1,70 Meter
groß, runde Kopfform, braune Augen, dunkelblonder
Schnurrbart , kräftige Statur , Nase gewöhnlich, schwarze
Haare, Ober- und Unterkiefer fehlt je rechts und links
1 Zahn . Narbe an der linken Halsseite , Haare sind auf dir
Stirne gewachsen.

3. Michael Weber, spricht nur französisch, 1,61 Meter
groß, längliche spitze Kopfform, braune Augen, blonder
Schnurrbart , Statur mittel , schmale Nase, dunkelblonde
Haare, Zähne vollzählig, linker Eckzahn doppelt und vor¬
stehend, beide Arme tätowiert , linke Halsseite Narbe.

Im Betretungsfalle sind die Entwichenen festzunehmen
und nach hier telephonische oder telegraphische Nachricht zu
geben.

Diez,  den 6. August 1915.
Der Landrat.

I . B. > : : ' i: -
Sftttmer ntarttt.

GrirrrSstücksverpachtttttg.
Mittwoch , de» 11 . d. Mts ., vormittags 11

Uhr wird im Rathaus das städtische Grundstück im Distrikt
„Weißenslein" öffentlich meistbietend verpachtet.

Bad Ems , den 6. August 1915.
_ Der Magistrat.

Jagd-Verpachtung.
Ter Unterzeichnete Jagdvorsteher wird am

Mittwoch , den 18 . August ISIS,
nachmittags 2 Uhr

auf dem Bürgermeisteramt zu Gückingen  die Jagd auf
den Grundstücken des gemeinschaftlichen Jagdbezirks der
Gemeindemark zu Gückingen, zirka 275 Morgen Wald und
725 Morgen Feld, öffentlich meistbietend auf einen 9jährigen
Zeitraum , und zwar vom 23. August 1915 bis 22. August
1924 verpachten. Pachtlustige werden hiermit eingeladen.
Tie Pachtbedingungen liegen in dem Amtszimmer des
Unterzeichneten öffentlich aus.

Gückingen,  den 30. Jüli 1915. (6727
Der Jagdvorsteher.

Neu.

Bekanntmachung.
Auf die Verordnung der Polizeiverwaltung vom 2. 3.

1896, betr . die Benutzung der Bürgersteige machen wir hier¬
mit aufmerksam. Nach § 11 a . a . O. ist es verboten,
die Bürgersteige mit Fuhrwerken, seien es Hand- oder Truck¬
wagen oder Karren oder solche mit Tierbespannungen , zu be¬
fahren. Für Kinderwagen kann die Polizeibehörde Aus¬
nahmen gestatten, die in dem Erlaubnisschein vorgeschrie¬
benen Bedingungen sind zu befolgen.

Diez,  den 5. August 1915.
Die Polizeiverwaltung.

Gesucht für sofort eine
tüchtige Bürokraft

für die städtisch; Betriebsverwaltung.
Diez , den 6. August 1915.

De« Bürgermeister.-
_ I . V. : Heck.

Allgemeine OrLskrankenkasse
für den NuterlahukreiS zu Diez.

Sonntag , den 8. August ds . Js . werden im
Gastbof Bremser zu Katzenelnbogen von *M1 —3 Uhr
die Beiträge erhoben.

Die Kasse in Diez ist geschlossen. (6770
, Der Borstand.
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Geschwister Titte!

Kali- \
Oüngesalzl^ X̂

das selbsttätige Waschmittel
in Wirkung unübBrirnffen!

Henkel ’s Bleich

Robcnltaufen-Kino fiitbuiffi « s» §«d 6« .
Römerstraße 62 Bad Ems Central-Hotel

Vornehmes Kichtspieltheater.
Programm für Samstag , den 7. August von8- 11
Uhr und Sonntag , den 8. August von 3 11 Uhr.
Barcelona . Prachtvolle Naturaufnahme.

Kriegsdrama. Kriegsdrama.
Die Schwester vom roten Kreuz.
Schauspiel aus der Krieaszeit 1914 in 2 Teilen.

Spieldauer ca. 3/* Stunde.
In die Schlinge geraten. Humoreske.

Sensationk-Schlager. Sensations-Schlager.
Ultimo«

Großes Drama in 3 Akten. Spieldauer über 1 Stunde.
Bräutigam Wider Willen. Komödi'.
Die Wettfahrt. Fesselndes Drama in1 Akt. ^

Kinder haben keinen Zutritt . C6 * 42
Der Theatersaal bietet auch an warmer Tagen einen angenehmen und

kühlen Aufenthalt.

Wohnungen.
Zwei vollständig rcnovicrte Wohnungen
um früheren Hotel Continental . Bahnhof,
straße Nr. 11) zu vermieten. — Zentralheizung,
elektr. Licht. Gas. Bad in jeder Etage.

Heinrich Kauth. Bad Ems.J4/11

Sonntag, den8. August, nachmittags und abends:

MMtnr Lronrerte
geführt von der Kapelle des l. Ersatz-Bataillons 117 auS Mainz unter L-ltung des

Kapellmeisters Herrn Jos. Rech.
Abends:

Beleuchtung des Wasfert urws.

Probieren Sie
* Kauth 'g

Spar -Kaffe
per Pfand

Harb 1.

Einmach-Gillh
wrrdm noch mal geliks
stelluugcn biS Montag t„
Frau Maus , Grabech

Neue Kartvs
(Frühe Ertragreiche)
Speijekartofieln gibt per
7,30 «*. frei Stationj
gegen Nachnahme ob.

Tlleiseu. Hof Taalst
bet Singhofen. Tel. 75;

Schöne Aepfel,
Zwetschen Heivelbttttl
stets frische Eier und
Pflanzenvutter zu(
Frau Maus , Grabmsir,Metailbettei

Holzrahmemnatr., i
Eisenmöbelsabrik Suhl i

Wohuum
mit Gas zu vermieten.

Schulstraßr 18, f

Cme Wohl
2 Zimmer, Kücheu. ZÄchi
1. Oltober ab zu bfrmtdaf

Grabenstr. 14, Badf

Zuschneidenu. Verarbeiten
von Daiuen -Kleidt -ru , Kinder - Kleidern,
Wäsche , Uniformen , Herrenbekleidung,

sämtliche Fächer für die Meisterprüfung erlernt man
gründlich bei _ (_bb. 9

Deutschs Bekleidungs-Akademie
M 6 Martens, Frankfurt a. M., Eschenheimer Anlage 38.
Fernsprecher : Amt Hansa 1241. Prospelte umsonst u.portofrei.

Wohnungerr.
Eine 8 Zimmer wohuuug mrt
Zubehör und eine kleine Man¬
sardenwohnung mit Zubehör
sofort oder später zu Vermieter.

Grabeustr. 18. Bad Ems.^
Eine adgeschtessene (5881Wohnung,

zweiter Stock, tu bester Lage, An¬
teil am Garten, zu verm. Näheres
Frau Hch. Liukenbach Wwe.

Bad Ems, Oranienweg.

Buchhalterin
oder junges Mädchen, wila-es
die Handelsschule besucht hat, iur
sofort gesucht. (" '^5
Hotel Bella Riva . Bad Ems.

Ein kräftiger
Mktzgerlehiling

für sofort gesucht. (6176
Metzger Zimmerschied.Bad Ems.

"Einen
Metzgergksellen

und einen sauberen
Hausbmschen

'sucht " j6773
Metzgerei Friuk, Diez a L.

Zimmermädchen
für vollbesetzten Stock in 1. Haus
und eine
Aushilfe zum Senileren
sofort gesucht. (6 61

Zu erst. i. d. Geschäftsstelle.

Berlsre«
schwarze TamenhanW
Inhalt, blaues Tuch,
gegen Belohnung

Hotel Löwen,

Eine Kat
die gut Mäuse sängt. z»t
gesucht. } 'i
Hotel Hohenmalbtt^

KirchlicheR-hif
raulena »..

Evangelische Kuchk. ^
Sonntag, den8. Sing,10.f*

Vorm. 10 Uhr: m.
Text: Judith 16, 15- 19.
Kirchensammluugz B. di>l

deutschen Vereins farÄ
Nachm. 2 Uhr: Chn,t« ^

Nassau.
Evangelische MW

Sonntag, dm3.Aug.,mu>
Vorm. 10 Uhr: He. W
Nachm. 2 Uhr: Hr.
Christenlehre fürb.väm.
Die Amtshandlungen ««

Pfarrer itraCo-
Die,.

Katholische
Sonntag, len 8.

Morgens 7>/* »F*
mit Predigt-

*"“”5 Mo
Vorm. 10 Udr:HoÄafi
Nachm. 5 Uhr: vW '<f
Hl. Messe an Werktags

wie vor

Deutsche Landwirte
Ihr habt gezeigt, daß es Euch möglich ist, das deutsche
Volk unabhängig vom Auslande zu ernähren. Die rAacht
unserer Feinde ist aber noch nicht endgilttg gebrochen;
es gilt daher, weiter Vorsorge zu treffen. Dle Daupt-
bedingung zur Erzielung hoher Erträge ist eme aus-
giebige Düngung, in welcher neben Stickstoff, -Phosphor-
säure und — wo erforderlich — Kalk vor allem das^ Kali -
als Kaimt oder 4v °!»>g««Kalidüngesah l
nicht fehlen darf. — Alle Auskünfte über Düngungs-

fragen erteilt kostenlos:

Landwirtschaftliche Auskunftsstelle des KalisyndikatsG. m. b. H.
Köln a. Rh., Richartzsttaße 10. ~

garantiert
gleiche Qualität
gleiches Gewicht
und alter Preis!

'/ , ? lä . 35 Pfg. 7. P!d. 65 Pfg.

Obige Packungen sind in jedem QuaJ'
tum in allen Geschäften erhältlich-

Einfachste Anwendung , Gebrauchsanweisung aut jedem Paket!
HENKEL&CIE.. QUSS ELDORF,auch Fabrikanten der bekannte"
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